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handelt. Es iſt ſehr zu bedauern, daß Preßorgane 
ſich dazu hergeben, derartige unverbürgte Ge⸗ 
rüchte, welche geeignet ſind, das Anſehen eines 
Zweiges der Staatsverwaltung zu ſchmälern und 
den Geſchäftsbetrieb deſſelben zu ſtören und zu 
beunruhigen, zu kolportiren und ſich dadurch ihrer 
Aufgabe, nur thatſächlich richtige und daraufhin 
geprüfte Nachrichten zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, entfremden. 

— In ultramontanen Blättern wurde vor 
einigen Tagen gemeldet, die Regierung in Münſter 
habe verfügt, daß an Volsſchullehrer Jagdſcheine 
nicht mehr ohne weiteres verabfolgt werden ſollen, 
die Lehrer vielmehr vorerſt Geſuche der Regierung 
vorzulegen haben, und dieſe Verfügung habe in 
Lehrerkreiſen unangenehm berührt. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ hierzu geſchrieben wird, iſt über die Aus⸗ 
übung der Jagd durch die Volksſchullehrer ein 
Erlaß des Kultusminiſters vom 5. September 
1855 maßgebend. In dieſem Erlaß heißt es, daß 
die Zirkularverfügung des Kultusminiſteriums 
vom 20. Mai 1893, wonach den Elementarlehrern 
im Allgemeinen die Ausübung der Jagd verboten 
und dieſelbe nur ausnahmsweiſe mit Rückſicht 
auf die Geſundheit der Lehrer auf Grund einer 
ärztlichen Beſcheinigung geſtattet iſt, in ihrem 
ganzen Umfange nicht aufrecht erhalten werden 
konne: „Die Lehrer ſind durch keine geſetzliche 
Beſtimmung von der Ausübung der Jagd ausge⸗ 
ſchloſſen. Sie iſt daher zu gewähren, wenn nicht 
in der Perſönlichkeit oder in der Amtsführung 
Gründe vorliegen, aus denen ſie im dienſtlichen 
Interejje einem Lehrer zu unterſagen iſt. Aus 
allgemeinen Erwägungen oder Befürchtungen darf 
dies nicht geſchehen. Es müſſen vielmehr nach⸗ 
weisbare Thatſachen vorhanden fein... .. 45 
Hiernach hat die Bezirksregierung die Genehmigung 
zur Ausübung der Jagd durch die vehrer in jedem 
einzelnen Falle zu ertheilen. Dagegen hat die 
Bezirksregierung über Verſagung und Ertheilung 
eines Jagdſcheins an Volksſchullehrer nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Hierfür iſt nach wiederholten Eutſchei⸗ 
dungen des Oberverwaltungsgerichts allein das 
Jagdpolizeigeſetz vom 5. März 1850 maßgebend, 
das die Fälle anführt, in denen ein Jagdſchein 
derſagt oder entzogen werden kann. 

Dresden, 5. Oktober. Wie dem „Dr. J.“ 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, ſoll für 
die am 22. d. M. anläßlich des Militar⸗Dienſt⸗ 
Jubilaums Sr. Majeſtät des Königs geplanten 
Feſtlichkeiten folgendes Programm aufgeſtellt worden 
ſein: 9 Uhr früh Feldgottesdienſte (evangeliſche 
und katholiſche) der Dresdener Garniſon auf dem 
Alaunplatze, unter Zuziehung der hier und in der 
Umgegend lebenden inaktiven Offiziere und der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie der De⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Oktober. Der Reichsfinanz⸗ 
Reformplan, wie er von dem baieriſchen Finanz⸗ 
miniſter ſtizzirt worden iſt, kann im Weſentlichen 
nur zuſtimmend begrüßt werden. Die Haupt⸗ 
ſache beſteht zu zwei Punkten: Das Reich ſoll 
ſeinen finanziellen Bedarf durch eigene Einnahmen 
decken und es ſoll zu dieſem Zweck auf indirekte 
Steuern beſchränkt ſein. Ob dieſe Beſchränkung 
in geſetzlicher Form ausdrücklich ausgeſprochen 
werden ſoll, geht aus den Worten des Herrn 
don Riedel nicht hervor; jedenfalls aber iſt ſie 
von der Frankfurter Finanzminiſter⸗Konferenz zur 
Baſis für den ganzen Reformplan gemacht 
worden. Noch in der letzten Reichstagbwahlbe⸗ 
wegung hat der Gedanke einer Reichseinkommen⸗ 
ſteuer eine gewiſſe Rolle geſpielt. Dieſer würde 
alſo nach der Andeutung des baierifchen Miniſters 
in Zukunft keinen Boden mehr finden. Wir 
uuſerſeits finden dagegen nichts einzuwenden. 

le direkten Steuern find in den Einzelſtaaten, 
namentlich aber in dem größten 
Weiſe geordnet und angeſpannt, daß das Da⸗ 
zwiſchentreten 
Reichsſteuer weder wünſcheuswerth noch überhaupt 
durchführbar wäre. Wie im Uebrigen die nähere 
rechtliche Geſtaltung des finanziellen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten be⸗ 
ſchaffen fein ſoll, iſt aus der Rede des 
von Riedel noch 
deshalb das Urtheil darüber vorbehalten. 


N Frage aber iſt, ob, wie es die 
Frankfurter Konferenz nach der 
Herrn v. Riedel als 
hat, den Einzelſtaaten i 
wendung aus der Reichskaſſe 
Haushalt E und dafür jetzt die Mittel im 


Eiuzelſtaaten eintreten, dann erſcheint es doch von 
vornherein als das natürlichſte, man macht eine 
reinliche Scheidung nach beiden Seiten hin. Eine 
Nothlage, welche eine Unterſtützung der Einzel⸗ 
ſtaaten durch das Reich erheiſchen könnte, iſt in 
den Finanzen der Einzelſtaaten nicht vorhanden, 
am wenigſten in denen des Königreichs Baiern. 
Wenn aber Herr von Riedel meint, dieſe 
zuwendungen an die Einzelſtaaten als „Entgelt 
für die Schmälerung ihres Rechtes der indirekten 
Beſteuerung“ fordern zu müſſen, ſo liegt doch die 
rage ſehr nahe, was dann das Reich als Ent⸗ 
gelt für die Schmälerung ſeines Rechtes der 
direkten Beſteuerung erhalten ſoll. Denn daß dem 
eiche dies Recht am ſich nicht eben jo gut zu⸗ ® * ’ 
tände wie den Einzelſtaaten, ſteht bisher nirgends] Sr. Majeſtät durch die hierzu beſonders beſohlenen 
geſchrieben. Die Reichsdodation der Einzelſtaaten] Deputationen. 
wird als unentbehrlicher Beſtandtheil der Finanz⸗ 
reform ſchwerlich aufrecht zu erhalten ſein, und 
unſeres Erachtens thäte man am beſten, ſie bei 
Zeiten fallen zu laſſen. 


— Gegenüber den Gerüchten, daß die Ein⸗ 
ihrung der Berufung in Strafſachen aus 
lananziellen Gründen Schwierigkeiten begegne, ver⸗ 
autet jetzt, daß die Regierung umſomehr ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Wiedereinführung der Berufung 
durchzuführen, als auch die Bundesregierungen 
ihr Einverſtändniß damit erklärt haben. 

. In der Schutztruppe für Oſtaſrika ſind 
die Premierlieutenants a. D. Ernſt Fiſcher, Hugo 
Berthold und Georg Mergler zu Hauptleuten be⸗ 
fordert; erſtere beiden gehören der Schutztruppe 
ſeit ihrer Errichtung, dem J. April 1891 an, 
während Mergler erſt am 29. Juni 1892 einge⸗ 
treten iſt. Ferner ſind zu Premierlieut nants 
0. D. befördert die Seloudelieutenants a. D. 

Valter Podlech, Franz Richter, Friedrich Nauck 
Georg von Elpons und Kielmeyer, von denen 
Fodlech und v. Elpons ſeit 1. April 1891, Nauck 
ſeit 1. März 1892, Richter ſeit 16. November 
4892 und Kielmeyer ſeit 5. April 1893 bei der 
Schutztruppe ſtehen. 


—. Es iſt ſchon häufig darauf hingewieſen 
worden, daß die Sozialdemokratie in anderen 
dern genau dieſelben geſetzlichen Maßregeln 
verficht, die ſie in Deutſchland bekämpft. Beſon⸗ 
ers deutlich wird dieſer doppelte Boden der So⸗ 
zialdemotratie durch das ſozialdemokratiſche Pro⸗ 
gramm für die ſchweizeriſchen Nationalrathswahlen 
beleuchtet. Unter den Forderungen dieſes Pro⸗ 
gramms befinden ſich nämlich die folgenden ; 
„Kranken⸗ und Unfallverſicherung zum Wohle des 
Arbeiters, Kleinhandwerkers und Kleinbauern.“ 
ie deutſche Sozialdemokratie hat bekanntlich die 
etreffenden Beſtrebungen bei uns zu Lande auf 
das heftigſte bekämpft und iſt erſt nach mehr⸗ 
Jüpriger jegensreicher Wirkſamkeit jener Geſetze zu 
deren Anhängern übergetreten. Ferner fordert das 
chweizer Programm das „Tabakmonopol“, um 
daraus die Koſten der Verſicherungsgeſetzgebung zu 
ecken. Auch in Deutſchland war dies geplant; 
allein an dem Widerſpruch der Sozialdemokraten 
Liberalen iſt dieſes Projekt geſcheitert. Weiter 
erſtrebt das Programm das „Banknotenmonopol“ 


Hierzu anſchließend Huldigung der ſächſiſchen 
Dresdener Bürgerſchaft 
auf dem Theaterplatze. Da dieſe Feſtlichkeiten 
in der Hauptſache einen militäriſchen Charakter 
tragen werden, ſind die erforderlichen vorbereiten⸗ 
den Maßnahmen reſſortgemäß vom Kriegs⸗ 
miniſterium geregelt worden; im Beſonderen ſoll 
die Zahl und die Zuſammenſetzung derjenigen 
Deputationen, welche von Sr. Viajeftät empfangen 
werden, bereits beſtimmt ſein, ſo daß etwaige Ge⸗ 
ſuche um Zulaſſung weiterer Deputationen auf 
Berückſichtigung nicht mehr rechnen können. Am 
23. d. M., Abends, iſt ein großer angeſagter Hof- 
ball in Ausſicht genommen, bei welchem Neu⸗ 
dorſtellungen nicht ſtattfinden. 

Bad Kiſſingen, 6. Oktober. Fürſt Bis⸗ 
marck iſt heute Nachmittag trotz des Regens in 
offenem Wagen mit ſeiner Gemahlin ausgefahren. 
Oer Fürſt ſah vortrefflich aus; nichts war von 
Gebrechlichkeit oder Magerkeit zu merken. Er trug 
einen Wintermantel, Schlapphut, ein weißes Hals: 
tuch, wohl wegen Inſektenſtiches, und eine Brille 
zum Schutz gegen Wind. In einem zweiten 
Wagen befanden ſich Profeſſor Schweninger und 
eine Verwandte der Fürſtin. Alle Reiſevor⸗ 
bereitungen ſind getroffen. Die Ankunft in 
Friedrichsruh erfolgt morgen Abend 11 Uvr. 


Oeſterreich⸗Ungarun. 

Wien, 6. Oktober. Von der italieniſchen 
Blättermeldung, daß das ruſſiſche Geſchwader 
nach den Touloner Feſtlichkeiten öſterreichiſche 
Häfen beſuchen werde, iſt hier nichts bekannt. 

Wien, 6. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Rom, welche der „Polit. Korr.“ zugeht, haben 
die Verhandlungen zwiſchen dem Papſt und der 
ſranzoſiſchen Regierung wegen Ernennung des 
Nachfolgers des Kardinals Lavigerie zu einer Ver: 
ſtändigung geführt, ſo daß nunmehr die Ernen⸗ 
nung eines franzoſiſchen Prälaten für dieſen Poſten 
bevorſteht. 

Peſt, 6. Oktober. 
pfänge bei Hofe ſind bis 
worden. 

Peſt, 6. Oktober. Abgeordnetenhaus. Bei 
der heute fortgeſetzten Debatte über die Petitionen, 
betreffend die Antworten des Kaiſers an die Depu⸗ 
tationen in Güns und Boros⸗Sebes führte der 
Miniſter des Innern, Hieronymi, aus, die Politik 
der Regierung gehe dahin, alle Beſirebungen 
gegen die Staatseinheit ſtrengſtens zu beſtraſen, 
lie wolle jedoch wegen einzelner Agitatoren nicht 
eine ganze Nation verurtheilen. Das ungariſche 
Volk habe Kraft genug, die Einheit und Unzer⸗ 
trennbarkeit der Nation gegen die Aſpirationen 
eines Theiles der rumäniſchen Nationalität zu 
ſchützeu, welcher die Verſchmelzung mit einem an- 
deren Staate anſtrebe. Dieſer Theil der Ru⸗ 
mänen ſei klein. „Das rumäniſche Volk ſei fleißig, 
und Baß verſtändnißvoll, intelligent und leicht regierbar. 

ebel] Dem Einfluſſe der Agitatoren müſſe dadurch ent- 
gegengearbeitet werden, daß man den jungen Ru⸗ 
u nen eine Exiſtenz biete, ſich mit der großen 
die des rumäniſchen Volkes liebevoll beſaſſe, 
hai Lenterielle Lage der rumäniſchen Geiftlichfeit 
5 ehrer verbeſſere und die rumäniſche Jugend 
batriotiſch erziehe. (Lebhaſter Beifall.) 


. Belgien. 

„Die in dieſem Monat zuſammentretenden 
belgiſchen Kammern werden ſich mit der Frage 
der Heeresverſtärkung zu beſchäftigen haben. 
General Brialmont, der bekanntlich ſelbſt Abge⸗ 
voneter it, hat, einem Wunſche der Kammern 
in einer früheren Tagun entſprechend, einen 
N 5 vollſtändigen Plan für die Heeresverſtärkung aus⸗ 
fi cht geboten haben, ſo iſt anzunehmen, daß es ee Nach den Angaben des früheren 
0 hier lediglich um ein unbegründetes Gerücht! Kriegsminiſters Gencral Pontus kann Belgien bei 
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Die angekündigten Em⸗ 
zum Frühjahr verſchoben 


ud die „Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens“ 


— 


beides Fragen, denen die deutſche Sozial⸗ 
Mietratie prinzipiell oppontrt hat. Schließlich 
folgende Forderung der ſchweizeriſchen 
Erzeichnet: „Staatlicher Getreide⸗ 
und zur Sicheuze des Volkes gegen Brodwucher 
In Deutſchland yien der Landesvertheidigung. 
Hand in Hand mit et Sozialdemokraten 
Brodwucherer und Geheimen Beſchützern der 
ttheidigen, und händler das Börſen⸗ 
monopol vertheidigen, und wenn die Sicher 
der Landesvertheidigung in Frage bommt Brain 
ſich die „Geuoſſen“ zurück. Dieſes ya lufee 
Doppelſpiel ſollte doch auch dem lei t9läubigen 
Anuhange der Herren Singer, Liebknecht 
ie Augen öffnen. 


er, — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen haben in letzter Zeit die Nach⸗ 
zicht gebracht, daß königliche Lotterieeinnehmer 
goose der Staatelotterte unter tem planmäßigen 
Preiſe abſetzen oder doch abzuſetzen verſuchen. Wie 
wir vernehmen, iſt die Lolterieverwaltung dieſer 
Mittheilung nähergetreten, hat aber nur ſeſtſtellen 
nen, daß dieſen Angaben ein Artikel der hier 
Gſcheinenden „Polemiſchen Korreſpondenz“ zu 
0 N runde liegt, und iſt der Verſuch, durch die Re⸗ 
altion der letzteren näheren Auſſchluß zu erlangen, 
eſcheitert, da dieſelbe ein diesfälliges Erſuchen 
vebcantwortet gelaſſen hat. Da ſich auch ander⸗ 
1 Anhaltspunkte für weitere Ermittelungen 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


einer Mobilmachung 130000 Mann auf die ihr gar überlegen ſein wird.“ 
Beine bringen. General Brialmont begleitet dies Rußland 
und hält auch dieſen Effektivbeſtand für ganz un⸗ ſonſt. 
zureichend. Nach ſeiner neuen Vorlage, die er Ju der „Petite Republique francaiſe“ 
vor der Deputirtenkammer vertreten will, muß ein mit „Ruſſomanie“ überſchriebener Artikel mit 
Belgien 246000 Mann haben. Die belgiſchen den Worten: „Wir werden Ruſſen Wir haben 
Befeſtigungen erheiſchen 80000 Mann; für die ſchon die ruſſiſchen Sardinen, das ruſſiſche Brot, 
Vertheidigung des Antwerpner verſchanzten Lagers den ruſſiſchen Schlitten, wir werden ſchließlich Bezeichnend für ruſſiſche Verhältniſſe ift, daß der 
iſt eine mobile Diviſion von 15000 Mann ers eine ruſuſche Republik haben, das iſt gewiß. Gemeindeälteſte von Innlau beſtraft wurde, weil 
forderlich. Außerdem muß eine Feldarmee aufge- Ich verſtehe, daß man einen Verbündeten hat, er nicht verhindert hatte, daß Lerchis das Wort 
ſtellt werden, welche die Aufgabe hat, den Durch- der einem verfeindet iſt und an ſeine Intereſſen ergriff. Lerchis ſelbſt wurde aber weiter nicht 
gang der Maas, falls ein Kriegführender mit denkt. Aber daß man ihn umſchmeichelt, ihn zur Verantwortung gezogen. Darauf verklagte 
einem Theile ſeiner Truppen ihn verſuchen will, vergöttert, daß mau ſich bemüht, nur er zu ſein, Lerchis den Kreischef von Tuccum, Freiherrn von 
zu ſperren. Dieſe Feldarmee muß aus ſieben ge⸗ daß verſtehe ich, offen geſtanden, nicht, zumal Offenberg, auf ville tauſend Rubel Schadenerſatz, 
miſchten Diviſionen und zwar aus ſechs aktiven wenn dieſer Verbündete nur deshalb einer iſt, um weil dieſer angeblich ihn dem Gouverneur gegen⸗ 
und einer Reſervediviſion beſtehen; die letztere hat ſeinem ſchlechten Kredit aufzuhelfen, und wenn über für unzurechnungsfähig erklärt und er in 
die Aufgabe, die Brückenköpfe der Maaß zu ver⸗ er unſere Koffer leert, indem er unſere Erſparniſſe Folge deſſen ſeine Advokateupraxis verloren habe. 
theidigen; ferner muß ihr eine unabhängige in ſeine Rieſentaſchen gleiten läßt gegen ein ein⸗ Die Klage wurde abgewieſen und Lerchis auf 
Kavalleriediviſion beigegeben werden. Endlich muß ziges Lächeln ..“ Eine ſeltene Sprache in Grund eines Gutachtens des Dr. Jenſen in Mitau 
eine Rekrutirungsreſerve von 35000 Mann ge⸗ Paris! vor die Irrenkommiſſion geſtellt, die ihn jedoch 
ſchaffen werden. Dieſe Heeresmacht ſoll durch 12 Paris, 6. Oktober. Nach hier vorliegenden für zurechnungsfähig erklärte. Jetzt wandte ſich 
Kontingente gebildet, das jetzige Jahreskontingent Nachrichten aus Bangkok iſt der franzöſiſche der Grimm des Mannes gegen Dr. Jenſen, auf 
von 15000 Mann auf 25000 Mann gebracht, Spezialgeſandte Le Myre de Vilers in einer Ab⸗ den er durch das Fenſter ſeiner Wohnung einen 
Revolverſchuß feuerte. Er verfehlte ſein Ziel und 


Man arbeite in 


mentschefs 
ſchneller und planvoller, als irgend 


zuſammengeſtrömten 
Letzteren mit einer 
willkommnen verſuchte, welche die Ausrottung d 


Volksmen 
großen politiſchen Rede zu b 
beginnt deutſchen Bevölkerung verlangte. Er kam m 

ſeiner Rede nicht weit, denn er wurde mitten im 
Redeſtrom durch den Befehl des Gouverneurs, 
den „tollen Menſchen“ fortzuſchaffen, unterbrochen. 


dagegen die Dienſtzeit verkürzt, auch das Inſtitut ſchiedsaudienz vom Könige von Siam in Bang⸗ 


der Einjährig⸗Freiwilligen eingeführt werden. pain empfangen worden. Nach dieſer Audienz kam mit einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe 
Natürlich iſt nicht daran zu denken, daß die richtete Le Myre de Vilers an den Präſidenten davon. Nach der Verbüßung der Haft verklagte 


letzigen Zenſuskammern eine jo ſtarke Vermehrung 
der Armee bewilligen werden. 

Brüſſel, 4. Oktober. Die vlämiſche Be⸗ 
wegung ſetzt immer kräftiger ein und unſere 
Blamlander ſchaffen rüſtig an dem Ausbau eines 
vlamiſchen Parlamentes, eines „Volksraad“. Am 
22. Oktober finden in den vlämiſchen Landestheilen 
Belgiens in 20 Wahlkreiſen die Wahlen für dieſen 
Volksraad ſtatt. Alle diejenigen großjährigen bel“ 
giſcheu Bürger find ſtimmberechtigt, welche ſich 
den vom Antwerpener Landtage von 1889 über 
die Rechte der Vlamländer gefaßten Beſchlüſſe an⸗ 
ſchließen. Auf je 20 000 Seelen ſoll ein Abgeord⸗ 
neter kommen, wonach alſo 180 Abgeordnete zu 
wählen ſind. Der Volksraad tagt alljährlich Ende 
Oktober und Ende April, ſtets an zwei Tagen; 
von dieſen ſoll der erſte Tag den Arbeiten der 
fünf Abtheilungen — Geſetzgebung und Gerichts⸗ 
verfaſſung, Verwaltung, Unterricht, Kunſt und 
Wiſſenſchaſt und materielle Intereſſen ſind deren 
Arbeitsfelder —, der zweite Tag den Vollver⸗ 
ſammlungen gewidmet ſein. Alle Beſchlüſſe 


Carnot ein Telegramm, in welchem er dem Prä⸗ 
ſidenten die Gefühle herzlichſter Freundſchaft des 
Königs übermittelt. Der König habe außerdem 
de Myre de Vilers verſichert, daß die Intereſſen 
des ſiameſiſchen Volkes eine gewiſſenhafte Aus⸗ 
führung des Vertrages erheiſchten. 

Paris, 6. Oktober. Der „Temps“ meldet 
aus Madrid, daß die Regierung angeſichts der 
Kundgebungen der Preſſe und der Bevölkerung 
eine völlig veränderte Haltung Marokko gegenüber 
eingenommen hat. Die Regierun erachte es für 
unmöglich, ihr Auftreten den Kabylen gegenüber 
von den Entſchließungen des Sultaus abhängig 
zu machen. Trotzdem 10000 Araber an der 
Grenze des ſpaniſchen Preſidios die Erneuerung 
der Befeſtigungen vor Melilla als Kriegsfall be⸗ 
trachten würden, ſoll unverzüglich mit den Ar⸗ 
beiten begonnen werden. Sechs ſpaniſche Linien⸗ 
bataillone, ein Kavallerieregiment, Artillerie und 
Genietruppen ſind unterwegs. Marſchall Mar⸗ 
tinez Campos hat ſeine Dienſte als Oberbefehls⸗ 
baber angeboten, obwohl die Aerzte heute noch 


Lerchis den Kammerherrn Sipiagin beim Miniſter 
und verfuchte, lettiſche Zeitungen für ſeine politi⸗ 
ſchen Volksbeglückungspläne zu gewinnen, wobei 
er von dem Grundſatze ansging, daß alles Unheil 
in der Welt von den Deutſchen komme. Genährt 
wurden dieſe Ideen in Lerchis, der ſchon früher 
aus der lutheriſchen Kirche ausgeſchieden und zum 
griechiſchen Glauben übergetreten war, durch den 
„Swet“ und andere Erzeugniſſe der panſlaviſti⸗ 
ſchen Hetzliteratur und durch Wühler, welche die 
lettiſche Bevölkerung der Oſtſeeprovinzen gegen 
die Deutſchen, vor allem gegen die Gutsbeſitzer 
und Prediger aufwiegeln, die Lerchis mit ſeinem 
beſonderen Haß beehrte und von denen er wieder⸗ 
holt erklärt hat, daß ſie alle umgebracht werden 
müßten. 


Afrika. 5 
Der „Reveil du Maroc“ 
Gerüchte, 


werden „im Namen des vlamiſchen Volkes“ ge⸗ aus der Wunde Theile der Bombe des Anarchisten getroffen, weile vielmehr noch ſüdlich vom Atlas 
faßt, verkündet und ausgeführt. Ihre Ausführung Pallas herausgeſchnitten haben. Der Finanz⸗ in Telalen. Sein Zweck fei nämlich nicht allein, 


bewirkt ein Ausſchuß von 30 Mitgliedern, wovon 
10 der Volksraad wählt, während die übrigen 20 
von den Vertretern der fünf Provinzen, je 4 von 
jeder Provinz, gewählt werden. 

Der Wallouen⸗ Kongreß wird ſeine vierte 
Tagung am 1. November in Mons abhalten, er 
will ſich, wie in Namur und Lüttich, in der Po⸗ 
litik ganz neutral verhalten. 

Antwerpen, 4. Oktober. Der am 6. ds. 
von hier nach dem Kongo abfahrend: neu einge⸗ 
ſtellte Dampfer „Coomaſſie“ führt wieder zahl⸗ 
reiche Offiziere und Unteroffiziere der belgiſchen 
Armee, auch drei ſchwediſche Offiziere, ferner 
Aerzte, Mechaniker, Beamte und Agenten mit ſich, 
die entweder in den Dienſt des Kongoſtaates oder 
der verſchiedenen dortigen Handelsgeſellſchaften ein⸗ 
treten werden. 


miniſter ſtellte einſtweilen 90 Millionen 
für die Expedition zur Verfügung. 

Lens, 6. Oktober. Die letzte Nacht war 
ſehr bewegt. In dem Baſſin von Pas de Calais 
haben die Ausſtändigen wieder zu patrouilliren 
begonnen, um die Arbeit zu verhindern, und 
demolirten das Haus eines Gaſtwirthes, in wel⸗ 
chem eine Verſammlung von nichtſtreikenden Ar⸗ 
beitern abgehalten wurde. Die Gendarmen zer⸗ 
ben die Angreifer und verhafteten zwei der⸗ 
elben. 


Peſetas 


eingemauert ſein, Fall des heiligen 
Krieges angegriffen werden ſollte. Dieſes Gebot, 
heißt es nun, habe jener Mulei Erſchid mißachtet, 
tze des 
habe dieſe Mittel zum 
dort im fernen Suden 
er jetzt ſelbſt gegen 
Waffengewalt be⸗ 
Treiben habe Mulei 
Haſſan durch ſeinen überraſchenden Zug ſteuern 
wollen, da er aber vermuthe, auf heftigen Wider⸗ 
ſtand der Parteigänger ſeines Bruders zu ſtoßen, 
habe er ſich von Tetalen aus in Verhandlungen 
mit ihm eingelaſſen. Die ganze Geſchichte von 
dem vergrabenen Schatz klingt zu drientaliſch 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 6. Oktober. Pallas wurde heute 
(wie bereits gemeldet) füſilirt. Er bewahrte bis 
zum letzten Augenblick ſeine cyniſche Haltung und 
erklärte, die Anarchiſten würden ſeinen Tod an 
ſeinen Richtern rächen. Vor Schloß Monjuich, 
in deſſen Gräben die Exekution ſtattfand, ſammel⸗ 
ten ſich bedeutende Menſchenmengen an, doch wurde 
die Ordnung nicht geſtört. 


Frankreich. 


Vor einigen Tagen ging durch einige Blätter 
eine Korreſpondenz aus Tunis, in welcher über 
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Mauren eine große Rolle, auch in Marakeſch 
(Stadt Marolko) ſoll ein ſolcher vorhanden ſein, 
obwohl ihn bis jetzt Niemand geſehen hat. Sicher 
aber ſcheint zu ſein, daß der Sultan nach glüuͤck⸗ 
licher Ueberſchreitung des Atlas auf irgend ein 
Hinderniß geſtoßen iſt. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich darum, eine den Tribut verweigernde kriegs⸗ 
tüchtige Kabyle zur Unterwerfung zu zwingen, eine 
Aufgabe, bei der ſchon öfter kaiſerliche Heere d en 
Kürzeren gezogen haben. 

Daſſelbe Blatt berichtet, in Marrokko ſei die 
Ernte ſo ſchlecht ausgefallen, daß die Regierung in 
de das von ihr für Zeiten der Noth aufge⸗ 
ſpeicherte Getreide ffentlich habe verkaufen laſſen. 

Kairo, 22. September. Ein gewiſſer Izzi 
Bay, Sektionschef im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten, iſt angeklagt worden, weil er die Er⸗ 
mächtigung zur Gründung jeder Art von Fa⸗ 
drifen immer nur unter der Bedingung ertheilt 
gabe, daß man ihn als Theilhaber zulaſſe. Die 
hieſige Preſſe begrüßt dieſes Vorgehen gegen einen 
„Schandfleck, der ſeit Jahrhunderten das Land 
beſudelt“, mit Genugthuung. 


55 973 548 Kr. Einnahmen und 63 192 086 Kr. 
Ausgaben auf, ſchließt alſo mit einem Fehlbetrag 
von 7 218 538 Kr. Die bereiten Mitiel des 
Staates find dadurch von 27 432 157 Kr. am 
31. März 1892 auf 20 213 619 Kr. am 31. März 
1895 zurückgegangen. Der Voranſchlag für die 
Staatshaushaltsrechnung von 1894/95 weiſt 
56027 265 Kr. Einnahmen und 55672 983 Kr. 
Ausgaben auf. 

Die Regierung beantragt die Bewilligung 
von 500000 Kr. für 12 Küſtenbatterien zur 
Sicherung der Verbindung der Landestheile unter⸗ 
einander. Ihre Anlage wird beabſichtigt bei Kor⸗ 


Stadthauſe nicht beiwohnen wollte oder konnte, 
ſich durch einen Flügeladjutanten eutſchuldigen 
ließ und zu Hauſe blieb. Das hätte jeder Privat⸗ 
mann thun können, und man ſollte glauben, daß 
es auch ein Regent thun könne. Nun leſe man 
einmal, was die „Libre Depeche“, die ſich „Organ 
der frauco⸗afrikauiſchen Intereſſen“ nennt, aus 
dieſem Anlaſſe ſchreibt: „Frankreich mußte geſtern 
Abend einen Schimpf über ſich ergehen laſſen. 
Der Urheber deſſelben iſt Ali⸗Bey. Dieſer Fürſt 
aus der komiſchen Oper hat es gewagt, uns her⸗ 
auszufordern. Er hat ſich zu gleicher Zeit pöpel⸗ 
haft, uuverſchämt und lächerlich benommen. ei \ 
Unfer Geſchaftsträger ift von ihm — ritterlich be- ſör, Nyborg, Kallundborg, am Eingange zum 
handelt worden. Seit 24 Stunden ſind wir dem Iſſefjord, Masnedö, Grönſund und dem Kleinen 
Gelachter der Italiener und unſerer Feinde preis- Belt. 

gegeben.“ Hier berichtet die „Libre Depeche“ über 
den Zwiſchenfall und fährt dann fort: „An Stelle 
des Herrn Riffault (der ſranzoſiſche Geſchäfts⸗ 
träger) hätten wir geſtern den Bey nicht ſpazieren 
jahren laſſen, ohne daß er vorher ins Stadthaus 
gekommen wäre. Wir hätten dem Anführer der 
Pallaſtgarde befohlen, Herrn Ali durch vier kräſtige 
Männer dorthin ſchleppen zu laſſen, wohin ihn 
die einfachen Anftandspflichten rieſen. Dafür 
hätten wir ihn heute früh, da ſich der Beſitzer 
der Herrſchaft in Tunis etwas unwohl fühlte, 
gezwungen, im Intereſſe ſeiner koſtbaren Geſund⸗ 
heit zu Hauſe und im Bette zu bleiben. Wenn 
Alichen den Widerſpenſtigen ſpielen will, hat 


Kopenhagen, 3. Oktober. Heute wurde 
der Reichstag auf Allerhöchſten Beſehl eröffnet. 
Nach einem feierlichen Gotresdienſte in der Frue 
Kirche, dem die Miniſter und Abgeordneten beider 
Thinge beiwohnten, fand im Veltfaale der Uni⸗ 
verſität die eigentliche Eröffnungsfeierlichkeit ſtatt. 
Miniſterpräſident Eſtruf las das königliche 
Schreiben vor, durch das der Reichstag zuſammen⸗ 
berufen wird, und erklärte dann die neue Reichs⸗ 
tagsperiode für eröffnet. In der erſten Sitzung 
des Landthings ward der bisherige Präſident 
Liebe wiedergewählt, Vizepräſident wurde Hof⸗ 
jägermeiſter Seheſted. Im Folkething behielt 
Hogsbro den Präſidentenſitz, Bojjen und Clauſſen 


7. pommerſche Provinzial- 


Synode. 
Stettin, 7. Oktober. 
Die 7. ordentliche Provinzial⸗Synode der 


Frankreich mehr als ein Mittel, ihn in die Ver⸗ wurden zu Vizepräſidenten erwählt. Provinz Pommern wurde heute Vormittag 10 Uhr 
2 — e dee zu laſſen. Es dürfte uns in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums nach 
nicht ſchwer fallen, einen Bey zu finden, der ger Nufßßland. dem Geſang des Chorals „Ein feſte Burg iſt 
neigt wäre, den Buchſtaben und den Geiſt der Auf den Paſtor Emil Bielenſtein zu Sahten unſer Gott“ von dem Präfes, Herrn Superinten⸗ 


Verträge von Bardo und Kaſſar⸗Said ſtrenz zu 
befolgen. Fürſten ſolchen Schlages muß man die 
ſtarke Hand zeigen. Die Eingeborenen begreifen 
nur eine einzige Sache: Die Macht. Laſſen wir 
num einmal gegen ſie eine einzige Kompagnie 
unſerer Zuaven marſchiren, ſo werden wir ihren 


denten D. Rübeſamen⸗ Möhringen, durch Ges 
bet und Anſprache eröffnet. Die Stadt Stettin 
iſt vertreten durch die Herren Konſiſtorialrath 
Brandt, Staatsarchivar Dr. v. Bülow, 
Paſtor Fürer, Rentier Gie ſe, Geh. Juſtiz⸗ 
rath Hildebrandt, Landgerichtsrath a. D. 


in Kurland, einen Sohn des als lettiſchen 
Sprachforſchers bekannten Propſtes Bielenſtein, iſt 
am 1. Oktober in der Sahtenſchen Kirche während 
des Gottesdienſtes von dem junglettiſchen Agitator 
Juris Lerchis, einem halbunzurechnungsfähigen 
Menſchen, dem antideutſche ruſſiſche Hetzer den 


lächerlichen Uebermuth bald beſiegt haben.“ Man Kopf vollends verdreht zu haben ſcheinen, ein] Kü ſter, Paſtor Prim. Pauli, Staatsminiſter 
ſollte glauben, daß das Blatt, das ſolche Be- Mordanſchlag verübt worden. Paſtor Wielenſtein und Ober⸗Präſident v. Puttkamer, Gehb. 


leidigungen gegen den Regenten von Tuneſien 


Kommerzienrath Schluto w, Realgymnaſial⸗ 
ſchleuderte, beſchlagnahmt worden ſei. Weit ge 


kniete in ſtillem Gebet, mit dem Rücken der Ge N Re De 
e 4 4 Direktor Sievert, Regierungs⸗Präſident von 


meinde zugewendet, vor dem Altar und ſtand im 


1 Ca “ a Heariff. fi 5 fi 5 einde S. f ſial⸗Direktor Dr 
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Zarges. In ſeiner Anſprache wies der Herr 
Präſes darauf hin, daß in den letzten drei Jahren, 
welche ſeit der letzten Provinzial⸗Synode vergangen 
ſind, die ſchwere Noth ſich nicht gemindert habe. 
Bitterer Klaſſenhaß und Parteibeſtrebungen unter 
den Kindern eines Volkes ſei ein ſchlimmes Zeichen 
der Zeit, Mammonsdienſt und Fleiſchesdienſt zer⸗ 
rütten die Fundamente des Volkes und zu den 
alten Nöthen ſeien neue zugekommen, wie der 
Kampf um das Apoſtolikum. Doch auch in dieſer 
Zeit habe ſich der Geiſt von oben bemerkbar ge⸗ 
macht: Gottes Wort ſei gebunden, davon zeugen 
nicht nur die alten, ſondern auch die vielen neu 
begründeten Gemeinden; der Glaube ſei nicht ge⸗ 
ſtorben, davon zeugen nicht nur die Gebete im 
Kämmerlein, ſondern auch die großen gemeinſchaſt⸗ 
lichen Hülfsvereinigungen. Die Angriffe auf 
die Heiligthümer der Kirche habe aber a uch die 
Vertheidiger derſelben auf die Schanze gerufen. 


derjenigen, die ſich über die Art, in welcher der 
Bey von Tunis „vertragsmäßig“ behandelt und 
reſpektirt wird, noch irgend einer Täuſchung hin⸗ 
gegeben haben ſollten. a 

Paris, 4. Oktober. Die „Debatg“ beſchäfti⸗ 
gen ſich eingehend mit der ruſſiſchen Marine, der 
Oſtſce⸗Flotte, der auf dem Schwarzen Meere und 
der ſibiriſchen, ſowie mit der fieberhaften Thätig⸗ 
keit, welche die Brüder entwickeln, um ihre Flotte 
zu verſtärlen, Kriegshäfen und Schiffswerſte zu 
erbauen oder zu vervollkommnen. Das Blatt balti n, 
bittet, nicht zu vergeſſen, daß die Flotte des Ad⸗ Kurland, als ſanatiſcher Deutſchenfeind und Hetzer 
mirals Avelan nur ein kleiner Theil der ruſſiſchen verrufener Winkeladvokat. Vor einigen Jahren 
ſei, daß die Oſtſee⸗Gruppe und die auf dem lenkte er zum erſten Mal die Aufmerkſamkeit 
Schwarzen Meere eine ganz andere Bedeutung weiterer Kreiſe dadurch auf ſich, daß er bei der 
hätten. Seine Hauptauſtrengung richte Rußland Auweſenheit des damaligen kurländiſchen Gouver⸗ 
jetzt auf die Oſtſee und, je fährt das Blatt fort, neurs, Kammerherrn Sipjgegin, des jetzigen Ge⸗ 
„man kann vorherſehen, daß die Oſtſeeflotte in hülfen des Domänenminiſters, in Innlau vor 
ſehr kurzer Friſt der deutſchen ebenbürtig oder einer größeren, zur Begrüßung des Gonverne⸗ 


Juris Lerchis aus einer Entfernung von zwölf 
Fuß einen Revolverſchuß auf ihn abfeuerte. Paſtor 
Bielenſtein, der unverletzt geblieben war, trat auf 
den Mann zu, als dieſer einen zweiten Schuß zu 
feuern verſuchte. Zum Glück verſagte der Re⸗ 
volver, den der Attentäter dem Paſtor vor die 
Füße warf, worauf er von dem Küſter und eini⸗ 
gen Gemeindemitgliedern dingfeſt gemacht wurde. 
So weit der Thatbeſtand, der durch die Perſön⸗ 
lichkeit des Thäters an Intereſſe gewinnt. Lerchis 
iſt ein in den baltiſchen Provinzen, beſonders in 
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ganz 18 Jahre zählt, 


Redner wünſcht, daß auch die gegenwärtige Pro- 


Provinzial⸗Lehrer⸗Verein feinen bie 


vinzial⸗Synode ſich als treue Tochter der Re- herigen Vorſtand wieder und beſteht derſelbe dem⸗ 


formation erweiſe. Redner wies ſodann auf die 
ſchönen Stunden der eben geſchloſſenen Feſtwoche 
und auf die großen Arbeiten, welche der Synode 
bevorſtehen, hin. Dazu gehöre zunächſt die neue 
Agende und er habe die feſte Zuverſicht, daß zur 
Durchführung des großen Werkes grade jetzt die 
rechte Stunde gekommen ſei. Schließlich gedachte 
Redner des ſegeusreichen Wirkens unſeres Herr⸗ 
ſcherhauſes und ſchloß mit einem Segenswunſch 
für Se. Majeſtät den Kaiſer, dem die Feſtver⸗ 
ſammlung durch den Geſang des Chorals: „Va⸗ 
ter, kröne Du mit Segen unſern Vater und ſein 
Haus“ Ausdruck gab. 

Sodaun begrüßte der Präſes den zum könig⸗ 
lichen Kommiſſarius ernannten Konſiſtorial-Prä⸗ 
ſidenten Dr. Richter und den anuweſeunden 
Herrn General⸗Superintendenten Pötter, welche 
beide mit bewegten Worten dankten. Herr Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Präſident Dr. Richter betonte in feiner 
Anſprache, daß in den letzten Jahren 16 neue 
Kirchen und Kapellen begründet ſeien, darunter 9, 
welche bisher nicht beſtanden haben, 5 neue Kirch⸗ 
ſpiele wurden in's Leben gerufen und 7 neue geiſt⸗ 
liche Stellen begründet, weiter ſeien 14 dauernde 
Hülfspredigerſtellen, darunter 8 in Stettin und 
Umgegend, eingerichtet und 13 Hülfsprediger 
konnten vorübergehend beſchäftigt werden. Weiter 
ſei zu konſtatiren, daß das Intereſſe für die innere 
und äußere Miſſion gewachſen ſei und auch die 
Opferwilligkeit zugenommen habe. Dies beweiſe 
die Zunahme des Ergebniſſes der Kirchenkollekte, 
welche in den letzten 5 Jahren erheblich geſtiegen 
ſei. Im Jahre 1888 habe das Geſammtergebniß 
rund 71000 Mark betragen, daſſelbe ſei dann 
fortgeſetzt geſtiegen, im Jahre 1892 bis auf 
84 500 Mark. 


ark. 

Nach Erſtattung des Vorſtandsberichtes für 
die letzten drei Jahre folgte die Prüfung der Legi⸗ 
timationen und die Verpflichtung der Synodal⸗ 
mitglieder. Darauf wurden die Wahlen vorge⸗ 
nommen, es wurden gewählt: Superintendent U) 
Rübeſamen⸗ Möhringen zum Präſes, die 
Herren Konſiſtorialrath D. Cremer⸗Greifswald, 
Superintendent Moehr-Dramburg und Super⸗ 
intendent Lie. Hoffmann⸗Frauendorf zu geiſt⸗ 
lichen Beiſitzern, zu deren Stellvertretern die 
Herren Superintendent Th y m» Demmin, Super⸗ 
intendent Sternberg⸗Selchow und Super⸗ 
intendent Schultz⸗ Altenkirchen. 

Zu weltlichen Beiſitzern wurden gewählt die 
Herren Generallieutenant Graf v. Kanitz, Gra 
Zieten⸗ Schwerin und Rentier Andrae⸗ 
Stettin, zu deren Stellvertretern die Herren Geh. 
Suftizraty Hildebrandt⸗Stettin, Major 
v. d. Oſten⸗Gr.⸗Jaunewitz und Rittergutsbeſitzer 
v. Knebel⸗Doeberitz⸗Roſenhöh. 

Es folgte ſodann die Eintheilung der Kom⸗ 
miſſionen, von denſelben ſind beſonders die Geſang⸗ 
buch⸗ und die Agenden⸗Kommiſſion von Wichtig⸗ 
keit, in erſtere wurden gewählt die Herren 
Rentner Andrae⸗Stettin, Profeſſor Beyer⸗ 
Neuſtettin, Superinteudent Friedemann⸗ 
Greifenberg, Paſtor Fürer⸗ Stettin, Super⸗ 
intendent Kloß⸗Stolp, Superintendent Knuſt⸗ 
Grimmen, Superintendent Moehr-⸗Dramburg, 
Seminardirektor Dr. Preſting⸗Köslin, Super⸗ 
intendent Schultz ⸗Altenkirchen, Superintendent 
Dr. Schultze⸗ Gollnow, Walter Töpler⸗ 
Koſſin, Gymnaſialdirektor Dr. Weicker Stettin, 
Paſtor Wellmer⸗Stettin, Rittergutsbeſitzer 
von Weyher⸗Vietzig, Paſtor D. Wolters⸗ 
dorf⸗Greifswald. a 

In die Agenden⸗Kommiſſion wurden ge⸗ 
wählt: Konſiſtorialrath, Hof⸗ und Schloßprediger 
Brandt⸗Stettin, Konſiſtorialrath Proſeſſor 
D. Cremer⸗Greifswald, Superintendent Fretz⸗ 
dorf⸗Stralſund, Superintendent Gehrke⸗ 
Greiſenhagen, Paſtor Hentſchel⸗Weitenhagen, 
Paſtor Heyn⸗ Stargard, Superintendent Lie, 
Hoffmann ⸗Frauendorf, Paſtor Hoppe⸗ 
Hanshagen, Geueral⸗Lieutenant z. D. Graf von 
Kanitz⸗Schmuggerow, Paſtor Krüger⸗Wold⸗ 
Tychow, Superintendent Lüdecke⸗Neuſtettin, 
Superintendent Plänsdorf⸗Schlawe, Super⸗ 
intendent D. Rübeſamen⸗ Möhringen, Super⸗ 
intendent Sternberg ⸗Selchow, Paſtor 
Strehle⸗Nehringen, Superintendent Bogel- 
Wollin. 

Nach Erledigung einer Anzahl geſchäſtlicher 
Angelegenheiten und nach Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnung für die nächſte Sitzung wurde die 
Sitzung mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 


DDD 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 7. Oktober. Der auf einem hie⸗ 


ſigen Bagger beſchäſtigte Arbeiter Heinrich 
aus Altdamm kehrte vorgeſtern krank dorthin 
zurück und ſtarb bereits am heutigen Tage. 
Die ärztliche Unterſuchung ſtellte Cholera als 
Todesurſache feſt, doch ſind zum Zwecke der 
bakteriologiſchen Unterſuchung Präparate nach 


Berlin geſandt und ſteht der Bericht hierüber 


noch aus. 

* Geſtern Mittag kurz nach 12 Uhr kam der 
Milchfahrer Franz Redlin aus Hornskrug mit 
einem Einſpänuer⸗Fuhrwerk in ſcharfem Trabe die 
Grüne Schanze herab und fuhr, ohne die Gangart 
des Pferdes zu mäßigen, um die Ecke am Heiligen⸗ 
geiſt⸗Thor. Hierbei wurde der Wagen zur Seite 
geſchleudert und Redlin, ſowie deſſen Frau ſtürzten 
vom Wagen. Erſterer erlitt erhebliche Ber: 
letzungen am Kopfe, während die Frau ſich 
einen Bruch des linken Beines zuzog. Nach An⸗ 
legung eines Verbandes wurden die Verunglückten 
nach ihrem Wohnorte überführt., 

* In dem Bericht über die geſtrige Sch wur⸗ 
gerichtsfſitzung iſt in Folge einer Verwechſe⸗ 
lung der Namen das Urtheil unrichtig ange⸗ 
geben, es muß dort heißen: Pichner wurde 
freigeſprochen, Füllert zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Das Schwurgericht begann heute 
die urſprünglich für Montag angeſetzte Verhaud⸗ 
lung gegen Protz und Genoſſen wegen Körper- 


verletzung mit todtlichem Ausgang. Angellagt 
ſind die Arbeiter Wilhelm Protz, Albert 


Haack, Friedrich Scheel, Ernſt Glaſow 
und Robert Schley und zwar werden die erſten 
vier beſchuldigt, am Abend des 16. April den 
Töypſergeſellen Heinrich Kalweit mit Stöcken und 
Meſſern mißhaudelt zu haben, jo daß in Folge 
der Verletzungen der Tod eintrat. Scheel ſoll 
ferner den Klempnergeſellen Strehl mit einem 
Stock geſchlagen haben, den er in den Anlagen 
abgeſchnitten hatte. Auch Protz hat ſich auf die⸗ 
ſelbe Weiſe bewaffnet, weshalb beide wegen Be⸗ 
ſchädigung öffentlicher Aulagen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. Schley, der noch nicht 
iſt nur wegen Theilnahme 
an der vorerwähnten Schlägerei angeklagt. Da 
bald nach Eröffnung der Verhandlung ein Ge⸗ 
ſchworener von heftigem Unwohlſcin befallen 
wurde und der als Sachverſtändiger anweſende 
Herr Kreisphyſilus Dr. Schulze erllärte, derſelbe 
konne an der Verhandlung nicht ferner theilneh⸗ 
men, beſchloß das Gericht, die Sache bis 12 Uhr 
zu vertagen. Es ſollte verſucht werden, die zur 
Bildung eines neuen Gerichts nothigen 24 Ge 
ſchworenen zuſammenzubrinzen. 

— Zn ſeiner geſtern in Köslin abgehaltenen 


Vertreterverſammlung wählte der po m merſche 


nach wieder aus den Herren Hildebrandt⸗Stettin, 
Urban⸗Köslin, Tolle⸗Stralſund, Rektor Backhaus⸗ 
Stettin, Rektor Juds⸗Jarmen, Borchert⸗Stettin 
und Biermann⸗Stettin. Herr Hildebrandt⸗Stettin 


wurde auch wiederum zum 1. Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, während die anderen Aemter innerhalb des 


Vorſtandes auf die einzelnen Mitglieder vertheilt 
werden. 

— Nach dem § 25 Z. 2 der Konkursord⸗ 
nung ſind die in den letzten zwei Jahren vor der 
Konkurseröffnung von dem Gemeinſchulduer vor⸗ 
genommenen unentgeltlichen Verfügungen zu Gun⸗ 
ſten ſeines Ehegatten ſowie eine innerhalb dieſes 
Zeitraums von ihm bewirkte Sicherſtellung 
oder Rückgewähr eines Heiraths⸗ 
gutes ꝛc. feiner Ehefrau ohne weiteres anfecht⸗ 
bar, ſofern er nicht zu der Sicherſtellung oder 
Rückgewähr durch das Geſetz oder durch einen 
vor dieſem Zeitraum geſchloſſenen Vertrag ver⸗ 
pflichtet war. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, VI. Zivilſenat, durch Urtheil 
vom 26. Juni 1893 ausgeſprochen, daß unter die 
Beſtimmung des § 25 Z. 2 auch die Beſtellung 
einer Hypothek zur Sicherung des Heirathsguts 
der Frau fällt, obgleich die Beſtellung einer 
Hypothek im Allgemeinen als ein entgeltlicher Ver⸗ 
trag im Sinne des $ 24 Z. 2 der Konkursord⸗ 
nung (betreffend die Anſechtbarkeit entgeltlicher 
Verträge mit dem Ehegatten) zu erachten und, 
abgeſehen von dem Falle der Sicherung des Ver⸗ 
mögens der Ehefrau, dieſer Beſtimmung unter⸗ 
worfen iſt. 


Bellevue⸗Theater. 
Gaſtſpiel Nuſcha Butze. 

Sudermanns Schauſpiel „Heimath“ gab 
geſtern Frl. Butze Gelegenheit, in der Rolle der 
„Magda“ einen neuen Triumph ihrer Kunſt zu 
feiern und den Beweis zu liefern, daß ſie auch 
hierin eine eigenartige, ſelbſtſtändige Auffaſſung 
hat. Wir haben in Stettin die „Magda“ ſchon 
von verſchiedenen Darſtellerinnen geſehen, aber 
noch nie in ſolch entzückender Natürlichkeit als 
geſtern. Frl. Butze giebt die „Magda“ als heitere, 
lebeusluſtige Künſtlerin, die alles von der leichten 
Seite nimmt, hier freundliche, entgegenkommende 
Worte ſpendet, dort ſpöttiſche, ſpitze Bemerkungen 
austheilt, um dazwiſchen in ungezwungene Heiter⸗ 
keit auszubrechen oder der Schweſter mit tiefer 
Zärtlichkeit zu begegnen. Es iſt eine gewiſſe 
heitere Sorgloſigkeit, mit welcher dieſe „Magda“ 
die alte Heimath wieder betritt, aber gerade da⸗ 
durch geſtalten ſich die leidenſchaftlichen tragiſchen 


Momente um ſo ſchärfer und wirkungsvoller; fo] 
war die Begegnung mit Herrn v. Keller ganz 


vorzüglich, tiefergreifend geſtaltete ſich das Geſpräch 
zwiſchen „Magda“ und dem „Pfarrer“ im dritten 
Akt. Lebhafter Beifall des gut beſetzten Hauſes 
folgte den einzelnen Scenen. Die übrige Beſetzung 
der Rolle war die alte, ſchon oft gerühmte: Herr 
Moritz als „Schwartze“, Herr Teuſcher als 
„Pfarrer“, Herr Werthmann als „v. Keller“, 
Frl. Kroſchar als „Frau Schwartze“, Frau 
Gräbert als „Tante Franziska“. i 
Frl. Albrecht als „Marie“, dieſe vom Dichter 
etwas ſtiefmütterlich behandelte Rolle wurde von 
der jungen Dame recht herzig und mit rührender 
Liebenswürdigkeit gegeben. Auch Herr Wendt 
geſtaltete den „Lieutenant“ wirkſam. R. O K. 


Kirchenkonzert. 

Wenngleich den Muſik⸗Aufführungen des 
Berliner Domchors in unſerer Stadt immer ein 
äußerſt reges Intereſſe entgegengebracht worden 
iſt, ſo dürſte dies doch kaum in dem Maße ge⸗ 
ſchehen ſein, wie bei dem geſtrigen Konzert, 
welches von 30 Knaben und 6 Herren unter 
veitung des Profeſſors Albert Becker ausgeführt 
wurde und zu dem ſich trotz der hohen Eintritts⸗ 
preiſe eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden 
hatte, daß das geräumige Gotteshaus bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. — Kein Wunder; wer 
dieſen muſtergültigen geſanglichen Darbietungen 
einmal gelauſcht hat, wird ſich keine Gelegenheit 
entgehen laſſen, wo er dieſelben wieder hören 
kann! — Das Programm, nach hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten eingerichtet, wies in ſeinem vokalen 
Theil Tonwerke von Paleſtrina, Orlando di Laſſo, 
Antonio Lotti, Händel und Bach, ſowie von 
Mendelsſohn und A. Becker auf. Daß die Aus⸗ 
führung eine vollendet ſchone war, bedarf wohl 
nicht noch beſonderer Erwähnung. Gleich in 
dem „Super ilumina” von Paleſtrina überraſchte 
der nobele, glockenreine, dynamiſch trefflich geſchulte 
Ton, ſowie die Korrektheit, tadelloſe Sicherheit 
und deutliche Ausſprache des Chors. Ju ſaſt noch 
höherem Maße traten die genaunten Vorzüge in 
dem „Adoramus“ von Orl. di Laſſo 
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dem machtvollen Eindruck derſelben Niemand zu 
entziehen vermochte. 


ſchwungvolle Ausführung des achtſtimmigen 
Mendelsſohn'ſchen Pſalms: „Richte mich Gott“ 
und des ſtimmungsvollen geiſtlichen Chorliedes 
von A. Becker: „Erquicke mich mit deinem Licht“. 
Wie der geſammte Chor, ſo behandelten auch 
die beiden Soliſten — Herr König und Herr 
Neubauer — ihre Aufgabe mit künſtleriſcher Nobleſſe. 
Beſonders hervorgehoben zu werden verdienen 
noch die Orgelvorträge des Herrn Ulrich Hilde⸗ 
brandt; letzterer fand in zwei Nummern des 
Programms Gelegenheit, ſich als ein vortrefflicher 
Juterpret klaſſiſcher und moderner Meiſter zu be⸗ 
thätigen. Sowohl der Vortrag der Kiel'ſchen 
Fantaſie (Cis-moll), als auch die wirkſame 
Wiedergabe der F-dur-Toccate von Bach ließen 
überall den gewiegten Orgelſpieler erkennen, der 
die einzelnen Schönheiten des Orgelſatzes in 
ſcharfer rhythmiſcher Gliederung hervorzuheben 
und in die Kirchenmuſik einen packenden Zug 
dramatiſchen Lebens hineinzutragen weiß. —t. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 6. 
Schooner „Haus und Minna“ iſt, wie 
„Stralſ. Ztg.“ aus Kopenhagen drahtlich gemeldet 
wird, in dem furchtbaren Sturm am 2. d. M. 
bei Branvinsholm geſtrandet. Näheres iſt noch 
nicht bekannt. Zur Hülſeleiſtung iſt der Ber⸗ 
gungsdampfer „Argo“ abgefandt worden. 
Köslin, 6. Oktober. 


nieder, den Mitglieder der hier tagenden 20. 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung dem Andenlen des 
Verewigten weihten. 

4 Tempelburg, 6. Oktober. Geſtern 
fand hierſelbſt der ſogenannte große Fohlenmarkt 
— Vieh⸗ und Pferdemarkt — ſtatt und hatten 
wie gewöhnlich ſeit Alters her ſchon am Nach⸗ 
mittage vorher eine Anzahl Beſitzer ihre Fohlen 


Neu war 


hervor, 
welches ſich zu einer Männerchorleiſtung geſtaltete, 
wie ſie ſchöner wohl ſelten gehört werden dürfte. 
Ebenſo wurden in glänzender Weiſe die großen 
Schwierigkeiten des Lotti'ſchen „Crucifixus“ und 
der Bach'ſchen Motette: „Der Geiſt hilft“ über⸗ 
wunden; beide Werke wurden in ihrer großen 
Erhabenheit ſo farbenprächtig hingeſtellt, daß ſich 


Dieſen vollendeten Kunſt⸗ 
thaten reihten ſich in würdiger Weiſe an die 


Oktober. Der Straſunder 
der 


2 Eine Abordnung von 
20 Herren legte heute Vormittag auf dem Grabe 
des verſtorbenen Schulraths Kahle einen Kranz 
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zum Verlaufe ausgeſtellt. Der Handel war dies⸗ ſeinen eigentlichen Sitz, während in den beſſer Bremen, 6. ; i 2 . 
mal, wohl in Folge des Futtermangels in manchen ſituirten Klaſſen das unmäßige Trinken durch die bericht.) Nantes e 3 (Ofen 
Gegenden in dieſem Jahr, viel weniger rege und Sitte ſtrenge verpönt iſt. a Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
die Fohlen bedeutend billiger wie ſonſt, ja, weniger — (Merkwürdige Korreſpondenz.) Ein ehr⸗ zollfrei. Sehr ſeſt. Loko 4,40 B. — Baum⸗ 
gute Thiere waren kaum los zu werden. Für ſamer Münchener Bürger, der in den Zeitungen wolle ruhiger. . e 

beſte Fohlen wurden daher auch nur 130 bis 160 von den vielen in München vorgekommenen Taſchen⸗ Amſterdam, 6. Oktober, Nachmittags 
Mark bezahlt, wogegen in früheren Jahren faſt diebſtählen in den letzten Tagen las, wollte ſich Weizen per November 160.00 per März 
das Doppelte dafür gezahlt wurde. Das Rind⸗ von der Wahrheit dieſer Zeitungsnotizen perſönlich 170,00. Roggen per Oktober 112,00 per 
vieh hatte einen mittelmäßigen Preis und wurde überzeugen. Er ſteckte eine ziemlich umfangreiche März 115,00. 5; 


viel gehandelt, gute Mittelkühe koſteten 150 bis Brieftaſche in die Seitentaſche feines Rockes und Amſterdam, 6. Oktober. Ja v a⸗ 
180 Mark, auch in Arbeitspferden fand ein reger begab ſich auf den Zentralbahnhof. In die leere Kaffee good ordinary 52,00. 
Handel ſtatt und war der Markt im Großen und Brieftaſche hatte er einen Zettel gelegt, auf dem Amfterdam, 6. Oktober. Banca⸗ 


die Worte ſtanden: „Bei mir findſt nix!“ Nach⸗ 
dem er ſich längere Zeit im Zentralbahnhof auf 
gehalten, dort auch mit einigen Bekannten ge⸗ 
ſprochen hatte, begab er ſich nach Hauſe. Dort 
angekommen, zog er ſeine Brieſtaſche heraus mit 
den Worten: „Es giebt doch auch noch brave 
Leute und nicht lauter Taſchendiebe!“ Sprach's 
und öffnete die Brieftaſche, und ſiehe da: auf 
dem erwähnten Zettel ſtand, wie die „Münchener 
N. N.“ zu melden wiſſen, unter den oben ange⸗ 
gebenen Worten die Kunde: „Bei mir findſt erſt 
recht nir!“ — Offenbar hatte ihm ein gewandter 
Taſchendieb die Briejtafche entwendet und dieſelbe, 
als er fie „inhaltslos“ fand, wieder zugeſteckt. — 
Gewiß ein echtes, freches Gaunerſtück!“ 


zinn 53,12. 

Antwerpen, 6. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
Autwerpen, 6. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
11,62 bez., 11,75 B., per Oktober 11,37 B., per 
November⸗Dezember —— bez, 11,75 B., per 
Januar⸗März 11,75 B. Ruhig. 

Paris, 6. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt (Schlußbericht). Weizen träge, 
per Oltober 20,50, per November 20,70, per 
November⸗Februar 21,10, per Januar - April 
21,0. Roggen träge, per Oktober 14,20, 
per Januar⸗ April 14,80. Mehl weich, per 
per Oktober 43,50, per November 44,20, per 
November⸗Februar 44,70, per Januar⸗April 45,60. 
Rübol weich. per Oktober 53,50, per November 
54,25, per November⸗Dezember 54,50, per Jannar⸗ 
April 55,50. Spiritus beh., per Oktober 
37,75, per November 38,00, per November⸗De⸗ 
zember 36,25, per Januar⸗April 39,00. Wetter: 
Schön. 

Paris, 6. Oktober, Nachmittags. Roy⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 880% lote 36,00 
bis —.—. Weißer Zucker beh, Nr. 3 per 
100 Kuogramm per Oktober 37,75, per November 
37,87 ½, per November ⸗ Januar 38,12 ½, per 
Januar⸗April 38,75. 

London, 6. Oktober. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 17,25, träge. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,75, Centrifugal⸗ 
Cuba ——. 

London, 6. Oktober. 
Weizeuladungen angeboten. 
London, 6. Ottober. 
41,87, per drei Monat 42,25. 

London, 6. Oktober, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engl. Weizen geſchäftslos, fremder ½ Sh. niedri⸗ 
ger zu verkaufen, Mehl zu Gunſten der Käufer, 
Mais voll / Sh. höher als vorige Woche. Gerſte 
ca. J Sh. hoher, Hafer ſtetiger, beſſerer Begehr. 
Für ſchwimmendes Getreide Käufer zurückhaltend, 
Weizen unverändert, Gerſte feſt zu vollen Preiſen, 
Mais ſtetig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 36 300, Geeſie 
40 930, Hafer 64 000 Quarters. 

Liverpool, 6. Oktober. Getreide⸗ 
markt Weizen und Mais ruhig, Mais 


Ganzen von Käufern und Verkäufern ziemlich 
ſtark beſucht, wenngleich das Regenwetter ſeinen 


Einfluß merken ließ. Der heutige Krammarkt 
war nur ſchwach beſchickt und haben die meiſten 
Krämer nur unbedeutende Geſchäfte gemacht. — 
Geſtern Abend um 6 Uhr hielt der Reichstags⸗ 
Abgeordnete des Neuſtettiner Kreiſes, Herr Prof. 
Paul Förſter, in Janckes Hotel im Handwerker⸗ 
Verein, welcher ſich kürzlich hier, unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Bäckermeiſter W. Radtke gebildet, 
einen Vortrag, wobei er beſonders betonte, daß 
der Befähigungsnachweis, ſowie Bildung von 
Fachgenoſſeuſchaften und Innungen für das Hand⸗ 
werk unentbehrlich ſei, ſo daß letzteres wieder zu 
Ehren kommen und der Handwerksmeiſter wieder 
die Achtung erlange, die er hatte, als das Sprich⸗ 
wort galt: „Handwerk halt goldenen Boden“, 
ferner beleuchtete er das Unweſen bei Bauten in 
großen Städten und ſprach über die Schwindel⸗ 
Bazare. Um 8 Uhr hielt Herr Profeſſor Förſter 
im Scheddin'ſchen Saale vor einer zahlreich er⸗ 
ſchieuenen Verſammlung eine längere Rede und 
ſtellte ſich als Kandidat zum Landtags⸗ 
abgeordneten vor, mit dem Erſuchen, dahin 5 
wirken, daß nur Wahlmänner gewählt würden die 
ihm die Stimme bei der Abgeordnetenwahl geben. 
Herr Gaſtwirth Robert Schönemann führte den 
Vorſitz und eröffnete die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer. 
Wie Herr Forſter bekannt gab, ſind ihm die 
Lokale zum Vortrag in Neuſtettin und Ratzebuhr 
verweigert, ſo daß öffentliche Verſammlungen 
unterbleiben mußten. 


ECC ccc 
Kunſt und Literatur. 

Joſ. Alois Ditſcheiners grammatiſch⸗ 
urthographiſch⸗ſtiliſtiſches Handwörterbuch 
der deutſchen Sprache mit beſonderer Rückſicht 
auf die Beugung, Fügung, Bedeutung und 
Schreibart der einzelnen Wörter, ihrer Synonyme 
und Tropen und mit kurzen Worterklärungen und 
erläuternden Beiſpielen. Dritte, vollſtändig um⸗ 
gearbeitete und vermehrte Auflage, beſorgt von Dr. 
. Weſſely. Leipzig. Verlag von Rob. 
12 Lieferungen gr. Lex.⸗§e a 75 Pf. Das 
Buch bietet klare, feſte Begriffsbeſtimmungen durch“ 
Beſchreibung oder Umſchreibung der Ausdrücke 
nach neueſter Orthographie. Auch die Fremdwörter 
gaben eine weitgehende Berückſichtigung gefunden, 


Börſen⸗Beriſhte. 
Stettin, 7. Oktober. 

Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur — 15 
Grad Reaumur. — Barometer 762 Millimeter. 
— Wind: SSO. 

Weizen unverändert, per 100) Kilo⸗ 
gramm loko 138,00 — 140,00, per Oktober 141,00 
B. u. G., per Oktober⸗November 141,00 B. u. G., 
per November⸗Dezember 143,00 bez., per April⸗ 
Mai 150,50 151/00 bez. 

Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
lolo 120,00 bis 122,00, per Oktober 122,50 B. 
u. G., per Oktober⸗November 122,50 B. u. G., 
per November Dezember 123,50 bez. u. B., per 
April⸗Mai 130,50—130,00— 130,50. bez. 
|... Gerſte per 1000 Kilogramm loko pommı. 

135,00 145,00 nom, Märker 135,00 16000 
nominell. 
Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 bis 
160,00. 2 
Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus loko etwas beſſer, Termine ohne 
Handel per 100 Liter à 100 Prozent loko 70er 
33,5 bez., per Oktober 70er 31,2 nom., per No⸗ 
vember⸗Dezember 70er 30,7 nom. 

Regulirungspreiſe: Weizen 141,00, 
Roggen 122,50, 70er Spiritus 31,2. 

Augemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 136 —142. Roggen 120123. 

Gerſte 138—142. Hafer 156—162. Rübſen 


An der Küſte 8 
— Wetter: Bewölkt. 
Cyili⸗Kupfer 


jo daß die Anſchaffung eines beſonderen Fremd⸗ — . Heu 300-400, Stroh 32-54 
f Kartoffeln 3033, ½ d. niedriger. — Mehl ruhig. Wetter: Schön. 


Glasgow, 6. Oktober, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 3½ d. 

Glasgow, 6. Oktober. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 331525 
Tons gegen 373 444 Tons im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch 
öfen beträgt 41 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 6. Oktober. (Aufangstourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per No⸗ 
vember —,.— Weizen per Dezember 73,12. 


wörterbuchs überflüſſig erſcheint. Wir können das 
Buch demnach empfehlen. [176] 
Die Arbeitsverhältuniſſe im Handelsge⸗ 
werbe. Ergebniſſe der Reichsenquete vom Sep⸗ 
tember und Oktober 1892, bearbeitet von Dr. 
Max Quad (Frankfurt a. M. Verlag von 
Maylau u. Waldſchmidt). Der Verſaſſer giebt 
ein Bild der Lehrlingsverhältniſſe, Arbeitszeit der 
mänlichen und weiblichen Gehülfen, ſowie Kün⸗ 
digungsfriſten, Wohnungs⸗ und Bekoſtigungsver⸗ 
hältniſſe. Die Schrift enthalt alle weſentlichen 
Ergebniſſe der Reichserhebung. [182] 
Duller, 8 der Jeſuiten. Dres⸗ 
den in Jaenicke's Verlag. Preis 1 Mark. Wir 
lonnen das Buch warm empfehlen. Es zeigt uns 
die furchtbaren Gefahren dieſes Ordens, der, 
während er im Namen unſers Herrn Jeſus 
Chriſtus auftritt und fromme Redensarten im 
Munde führt, ver großte Feind des Chriſtenthums 
und wahrer Frömmigkeit zit. 11801 


Berlin, 7. Oktober. 
„Weizen per Oktober 144,50 bis 145,75 
Mark per November⸗Dezember 147,75 Mark per 
Mai 1894 157,50 Mark. 

Roggen per Oktober 124,50 bis 125,00 
Mark, per November⸗Dezember 127,00 Mark, per 
Mai 1894 134,75 Marl. 

Spiritus loko 70er 34,00 Mark, per 
Oktober 70er 31,90 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 32,00 Mark, per Mai 94 70er 
37,70 Mark. ; 8 8 

Hafer per Oktober 164,00 per Mai 94 
148,50 Mark. 

Mais per Oktoher 109,50 Mark, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 110,25 Mark. 

Rüböl per Oktober 48,20 Mark, per April⸗ 
Mai 49,00 Mark 

Petroleum per Oktober 18,40 Mark. 


Berlin, 6. Oktober. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 

von Gebrüder Lehmann u. Co., 

2 W. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Zu Anfang dieſer Woche machte ſich eine 
empfindliche Knappheit geltend. Die Kleinhändler 
hatten ihre Vorrathe aufgebraucht und mit der 
Aeubeſchaffung bis zum Beginn des neuen Monats 


Vermiſchte Nachrichten. Preuß. Confols 4% 1000 Amftervam 8 dei anf wi f 
25 ae in England). Im Bethnal den. en e 10049 Le tun... o (ewartet, was zum Theil auf die Ausuützung des 
0 9 I Deutſche Neichsaul. 3% 86,10 ee ie 5 längeren Kredits, zum Theil auf die Erwartung 


weiterer Preisermaßigung zurückzuführen iſt. Da 
aber die Zufuhr noch ſchwach war, ſo trat plotz⸗ 
licher Waarenmangel und damit eine Steigerung 
der Preiſe ein, die in der Erhöhung der heutigen 
Notirung um 3 Mark für feine Butter ihren Aus⸗ 
druck fand. 


Green Muſeum in London ſteht eine gewaltige] 
Flaſche aus weißem Glas gefüllt bis au den Hals 
mit deſtillirtem Waſſer. Die große weiße Flaſche 
will nichts als einem Großenbegriff übermitteln; 
das in ihr enthaltene Waſſer repräſentirt das 
Quantum reinen Alkohols, das im letzten Jahre 


82,70 | Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 30 Kiſenb.⸗Oblig. 51,75 Stettin 78,50 
Ungar. Goldrente 93,50 | Stett. Chamotte⸗Fabrit 
Rumän. 1881er amort. 2 2 


ente 95,75 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 75,10 
Griechiſche 5% Goldrente 31,10 
Nuſſ. Boden⸗Eredit 4½% 101,60 


idier 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


. ittli ; Li r Euglands] do. do v 1856 97,50 | Xnatol, 5% gar.- sd 8 — 8 
durchſchuittlich von jedem ee ſpricht vugila. 6% Goldreme 0% [ r- Ol. 3580 Gegen Schluß der Woche wurde es etwas 
fonfumirt iſt. In anſchaulichſter © Scheb yy Seſterr. Banknoten 16120 Ultimo⸗Kourſse: ruhiger. Die Nachfrage war nicht mehr jo 
2 I 1 71 f 6 +13 219 2, . = 2 * 2 
ſie das Resultat mühevoller ſtatiſtiſcher Erhebun⸗ Jef. Santuoten Garn 1245 Piece, Gannon brennend, da ziemlich viel Waare von auswärts 


herangezogen wurde und überdies der geſtrige 
rätyjelya;te große Preisſturz in Kopenhagen (um 
9 Diark für 1. Klaſſe) geradezu verblüffte. Land⸗ 
butter unverandert und nur in friſcher, feine 
ſchmeckender Qualität begehrt. 

Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 


disc 172 60 
Berlinen Handels⸗Geſellſch. 182,75 
Oeſterr. Credit 194,50 
Dyna site Truſt 127,00 
Bog mer Gußſtahlſabrit 120 


do. do 
National⸗Hyp.⸗Eredit⸗ 
Geſeuſchaft (100 4% % 105,80 
Pr (110) 4% 102 10 
do. (100) 4% 101 10 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laure chütte 0 
V. - VI. Emiſſion 102,50 Hos pener 15710 
Stet. el Litr. u. 10 Penne ee 0 2e 
Stett. O le.⸗Prioritä 5 ortm. Union 5t.⸗Pr. 110 
< Prioritäten 183,50 Supreuß. Südbahn 71,00 


gen aus. Was hängt nicht alles von der Große 
dieſer Flaſche ab! Wie beſtimmt ſie das Glück 
und Unglück Tauſender von Familien! Wieviel 
veid und Wehe, wieviel Elend und Kummer hat 
ſie verſchuldet! Die Verhandlungen der Gerichts⸗ 
hofe, die Verdikte der Veichenſchau⸗Juries, die 


Wochenberichte der Hoſpitaler, die Mortalitätsliſten ern Wc Felle Diariendug-Vilamfa- (Alles per 50 Kilogramm): 

der ſiatiſiſchen Behörden, ft alle weiſen auf jeue Sie. meätt.a 100.0 17,00 aan ahn 2 Für ſeine und feinſte Sahnenbutter von 

einfache weiße Flaſche hin. N ihr Umfang a = 1.20 Norddeutſcher word 116,50) Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaſten: 

abnehmen, jo würde manche Zelle in den Ge⸗ aan 5 an pe ==. 16118, Au. 112118, IIla. —, abfallende 
Mon eig 20355 | #ramofen 1105110 Mark. b 5 


fängniſſen nicht beſetzt und manches Grab nicht 
geſchauſelt werden. Das Auſchwellen jeuer Flaſche 
dagegen bedeutet Zerrüttung einer Anzahl von 
Familien, Zunahme von Pauperismus, Sitten⸗ 
verrohung, Krankheiten, Irrſiun, Selbſtmord und 


Senden Ewalt Landbutter: Preußiſche und Littauer 


SV, Netzbrücher 8790, Pommerſche 87 bis 
20, Polniſche 8790, Baieriſche Senn⸗—.—, 
Baieriſche Land: —— Schleſiſche 9093, Ga⸗ 


Paris, 6. Oltober, Nachmittags. (Schluf⸗ 


Kourſe.) Feſt. 0 
Kours v. 5. 


Verbrechen. In leinem Lande iſt die Geſetzgebun 15 \ ziſche 4590 Mark. 
gegen ange ſo ſcharf wie in Eugland. Sie 35% amortiſirb. Rente | ‚93,00 | er liziſche 0 e — = 
hat den Grundſatz des alten deutſchen Rechts / Mente. 4... . NH 98 25 ya) ... 
Trunken geſündigt, nüchtern gebüßt“ Nalieniſche 8% Mente 83.06 d |” 
„Trunken g ane Trunkenheit in kei 4% ungar. Gold rente 98,90 9333 Waſſerſtand 
bewahrt. Sie betrachtet die Trunkenheit in keinem II Orien nn 68.00 67 90 ar . 
Falle als Strafausſchließungs⸗ und Straſmil⸗ 4%è Nuſſen de 1889) 98,00 (98 50 Stettin, 1. Oftober. Im Hafen + 1 Juß 
derungsgrund. Doch ſieht es im freien Grmefjen)gsj, uniſtz. Egyprer 103,15 103,3 10 Sell. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 
des Richters, unter Umſtanden bei der Straſaus⸗ 2% Spanier äußere Aneihe .. «8,50 | 6432, |= 900 Dieter, 5 
meſſung verminderte Zurechnungsſähigkeit in Betracht Convert. Türken: e 22.35 en 2 N11 — — — 
zu ziehen. Wer auf einer Straße, einem offentlichen] Türkische Lagſe .. ....- 800 459 00 ’ 
Platze oder in den Räumen einer konzeſſionirten 4% privil. Türk.⸗Obligationen . b 621.25 sah 8 
Wirthfehait wunlen berroſſen wird; wd vom uad ZT 221,5 Telegraphiſche Depeſchen. 
Polizei oder Friedensrichter mit eiuer Geldſtraſe Banque otto mens 597.00 | 586.00 Madrid, 7. Oktober. In Malaga herrſcht 
von 10 Sh. belegt, die im Wiedergolungsfalle de Pals 627,0 680,0 große Begeiſterung, auläßli Elucchiffung vo 
geſteigert wird. Härter find die Strafen gegen) „ deecompte 7,00 78.00 (große Begehen bug neee von 
Perſonen, durch deren Trunkenheit eine Gefahr⸗ Oredit ſloueler ++: 973,90 975,00 Truppen nach Welila. Die Blatter beſchaftigen 
dung des Publikums verurſacht 1 0 10 el 8 n 60200 564.00 ſich ausschließlich mit der marokkaniſchen Frage. 

; Anſtrengungen, die En eridional⸗Aktien 32,0 2 7 8 
g bee en dee ee de e 
Temperenzgeſelſchaſten, gemacht werden, das Sie 1 Ani. 19000 2508000 Elends dauert der Ausſtand in einigen Diſtrikten 
Laſter der Truntſucht auszurotten oder wenigſtens B. de „ 3960,00 3950,00 noch immer jort. In Portsmouth verlangen die 
fene e e n Bech auf deut Plätze 3 12250 122% Arbeiter in einem Maniſeſt au Bo tun pie 
ammenſte e ganz N We ätze 3 M. 122, a i ili i 
des Altsholsverhrauche konſtatiren. Temperenz⸗ Wechſel auf London fan. 5 Bi 25,19 25,19 Unterſtützung der hungernden Familien. Die 
geſellſchaſten giebt es jetzt in England ſeit mehr Cheque auf London 25,20 3 Arbeiter in Schottland werden aufgefordert, für 
als 60 Jahren. Jetzt haben die Teetotalers, Wechſel n l.. Q i BR 19775 die Ausſtändiſchen wöchentlich je 6 Pences zu 
welche konſequent nur ſolchen wage ses Madrid „ 113 0 413% zahlen, bis der Ausſtand beendet fein wird. In 
ihre Stimme gegeben haben, weich zur Ver⸗ Conulptoir d Escompte, neue — —.— (einem in Sheffield abgehaltenen Meeting, an 
tretung ihres Programms verpflichteten, es dahin Robinſon-Attien 104% 197.50 2000 Arbei ili ' 
gebracht, daß die Masorität des Houſe of Com⸗ Pormgieſen . 21,1211 welchem 13 men en 
mons gebunden iſt, ihre Aa zu unter⸗ 3% Ruſſe n 79, | 8000 ſſchloſſen worden, den Ausſtand ſortzuſetzen. 
ſtützen. Die Local Veto Bill, durch die der Privaldis outet 20 8 London, 7. Oktober. Aus guter Quelle ver⸗ 


Majorität der Steuerzahler eines Diſtritts die 
Beſugniß ertheilt wird, die Schankſtätten ganz 
oder theilweiſe zu ſchließen, hat alle Ausſicht, im 
Laufe des nächſten Jahres Geſetz zu werden. 
Der Fremde kaun ſich nur ſchwer ein Bild machen 
von der energiſchen Agitation, welche die Teeto⸗ 
talers entfalten. Ein heiliger Eifer beſcelt ihre 
Apoſtel, der ſich nur erklärt aus dem Aublick des 
grauenvollen Elends, daß der Allohelmißbrauch 
in den niederen Schichten des englischen Volles 
verurſacht. Hier hat das Laſter in unſeren Tagen 


lautet, daß das Bombardement in Rio de Janeiro 


f 2 — — allgemein wenig Schaden anrichtet. Die Stadt 

8000, ber Dit e in 50 78 5 iſt bis jetzt ruhig. Der eugliſche Miniſter Reſident 

Hamburg, d. Oktober, Nachmitlage 3 hat indeß den Engländern den Rath gegeben, die 
Uhr. Zuckermaskt. (Rachmittagebericht.) Stadt zu verlaſſen, da vorausſichtlich ein weiteres 
Maben-Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Pros M | Bombardement bevorſtehe. 
Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Oktober 13,72½, per Dezember 13,0, 
der März 14,00, per Mai 14,17½¼. Stetig. 


Hamburg, 6. Olkober, Nachmittags 3 
Uhr). Kaffee. (Nachmitlagsbericht.) Good 


